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(54) FLÜSSIGKEITSSAUGVORRICHTUNG

(57) Flüssigkeitssaugvorrichtung zum Abziehen und
Aufsaugen von Flüssigkeiten mit einem Gehäuse (1), ei-
ner Abziehlippe (7) zum Abziehen und Sammeln der
Flüssigkeit vor einem Saugmund (5), einer motorisch an-
getriebenen Saugvorrichtung, die einen Luft-/Flüssig-
keitsstrom längs eines Strömungsweges von dem Saug-
mund (5) durch einen Ansaugkanal (4) in das Gehäuse
(1) saugt, einer Abscheidevorrichtung (13) zum Abschei-
den der Flüssigkeit von der Luft, und mit einem Tank zur

Aufnahme der abgeschiedenen Flüssigkeit.
Die bekannten Flüssigkeitssaugvorrichtungen wer-

den durch einen Schalter manuell ein- und ausgeschal-
tet, was den Nachteil hat, dass das Gerät oft zu lange
läuft und Batteriereserven verbraucht. Dies wird dadurch
vermieden, dass eine Ein- und Ausschaltfunktion vorge-
sehen ist, die den motorischen Antrieb über einen Ori-
entierungsschalter auszuschalten oder die Motorleis-
tung zu reduzieren vermag.
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Beschreibung

[0001] Flüssigkeitssaugvorrichtung zum Abziehen
und Aufsaugen von Flüssigkeiten mit

- einem Gehäuse,
- einer von zumindest einer Abziehlippe gebildeten

Abziehvorrichtung zum Abziehen und Sammeln der
Flüssigkeit vor wenigstens einen Saugmund,

- einer, ein motorisch angetriebenes Saugaggregat
aufweisenden Saugvorrichtung, die einen mit der
aufzusaugenden Flüssigkeit vermischten Luft-/Flüs-
sigkeitsstrom längs eines Strömungsweges von
dem Saugmund durch einen Ansaugkanal in das Ge-
häuse zu saugen vermag,

- einer Abscheidevorrichtung zum Abscheiden der
Flüssigkeit von der Luft und mit

- einem Tank zur Aufnahme der abgeschiedenen
Flüssigkeit und

- einem, mit einem Saugunterdruck beaufschlagten
Abluftkanal zur Ausleitung der Luft aus dem Gehäu-
se, wobei

die Flüssigkeitssaugvorrichtung als Handgerät ausgebil-
det ist und das Gehäuse einen Griff aufweist, mit dem
das Gehäuse zum Abzuziehen und Aufzusaugen von
Flüssigkeit von einer Fläche gehalten und wie ein her-
kömmlicher Fensterwischer geführt werden kann.
[0002] Eine derartige Flüssigkeitssaugvorrichtung ist
aus der US 4 831 685 A bekannt. Diese Vorrichtung ist
als Wassersauger konzipiert und weist einen Tank auf,
in dem eine Strömungsumlenkung vorgesehen ist, die
angesaugtes Luft-/Wassergemisch radial nach außen
ablenkt. Der Ansaugkanal mündet stutzenartig in den
Tank und die angesaugte Mischung aus Wasser und Luft
ist in Richtung eines plattenförmigen Prallelementes ge-
lenkt, von dem sie um wenigstens 60° umgelenkt radial
nach außen strömt. Der Abluftkanal ragt ebenfalls in den
Tank ein und weist an der Oberseite eine Öffnung auf,
durch die die vom Wasser getrennte Lauft aus dem Tank
abströmen kann bzw. abgesaugt wird. Die WO
2010/018342 A2 zeigt eine ähnliche Flüssigkeitssaug-
vorrichtung.
[0003] Eine weitere Flüssigkeitssaugvorrichtung zum
Abziehen und Aufsaugen von Flüssigkeiten dieser Art ist
aus der DE 10 2008 004 964 B und auch aus der DE 10
2008 004 965 B bekannt. Die bekannten Vorrichtungen
weisen zur Vermeidung von Wasseranteilen, die über
den Abluftkanal nach außen gelangen einen Strömungs-
kanal auf, der von einer vorderen Abziehlippe zu einem
Luftauslass im hinteren Gerätebereich führt. Über einen
Saugmund wird von der Abziehlippe gesammelte Flüs-
sigkeit zusammen mit Umgebungsluft in das Gerät ein-
gesogen, die in einer Abscheidekammer von der Luft ge-
trennt wird und einem Tank zugeführt wird.
[0004] Zur Trennung von Flüssigkeit und Luft ist in der
Abscheidekammer eine Abscheidevorrichtung vorgese-
hen, die im Wesentlichen aus einem Profil zur Umlen-

kung der Strömung des Wasser-/Luft Gemisches be-
steht. Diese Umlenkung führt dazu, dass das schwerere
Wasser gegen das Profil prallt und von dort in Zwischen-
speicher tropft und bei geeigneter Ausrichtung des Ge-
räts in einen Tank abfließt. Die Luft dagegen kann dem
Unterdruck folgen und wird um das Profil herum in den
Abluftkanal gesogen.
[0005] Eine ähnliche Vorrichtung zeigt die US
2010/0050368 A, die allerdings ebenfalls einen separa-
ten Tank aufweist, der über Rückschlagventile vor einem
Zurücklaufen der Flüssigkeit in einer ungünstigen Lage
der Vorrichtung geschützt ist.
[0006] Der Nachteil der bekannten Vorrichtungen be-
steht darin, dass sie durch einen Schalter manuell ein-
und ausgeschaltet werden müssen, was wiederum den
Nachteil hat, dass das Gerät oft zu lange läuft und unnötig
Batteriereserven verbraucht.
[0007] Aus der FR 2 196 774 A ist ein Bodenstaubsau-
ger zum Aufsaugen von Flüssigkeiten bekannt, der einen
Schalter aufweist, über den der Motor bei aufgerichtetem
Gehäuse abschaltbar ist. Diese Technik weist allerdings
bei handgehaltenen Geräten den Nachteil auf, dass der
Schalter bei Bewegung des Gerätes längs einer vertika-
len oder schrägstehenden Fläche das Gerät unbeabsich-
tigt ausschalten kann. Allerdings kann dieses Gerät über
den Orientierungsschalter nur ein- oder ausgeschaltet
werden, wobei es eine Position gibt, in der das Gerät
spontan ausgeschaltet wird und weitere Positionen, in
der das Gerät betriebsbereit ist.
[0008] Der Nachteil dieser Technik besteht bei Hand-
geräten darin, dass das spontane Ausschalten auch er-
folgt, wenn der Benutzer, etwa beim Abziehen der Fens-
terfläche eines schrägen Wintergartens oder einer verti-
kalen Fläche, das Gerät in eine Annähernd aufrechte
Stellung verbringt. Während bei Bodenstaubsaugern die
Stellung des Gehäuses, in der das Gerät nicht benötigt
wird und abgeschaltet werden kann bzw. muss, eindeutig
definiert ist, ist dies bei dynamisch bewegten Handgerä-
ten nicht der Fall.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine leicht
handhabbare Flüssigkeitssaugvorrichtung zu schaffen,
die bei zuverlässigem Betrieb ohne Aussetzer des Mo-
tors einen optimierten Energieverbrauch aufweist.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Flüssigkeitssaugvorrichtung gelöst, die derart ausge-
bildet ist, dass zur Bildung einer Ein- und Ausschaltfunk-
tion ein Orientierungsschalter vorgesehen ist, der den
motorischen Antrieb des Saugaggregates abzuschalten
oder herunterzufahren vermag, wenn das Gerät von ei-
ner aufrechten Position mit oben angeordneter Abzieh-
lippe gekippt oder geschwenkt wird oder wenn die Ab-
ziehlippe nach unten zeigt, wobei ein Verzögerungs-
schalter vorgesehen ist, der die Abschaltfunktion zu ver-
zögern vermag, so dass ein kurzes Verschwenken der
Flüssigkeitssaugvorrichtung keinen Einfluss auf die Mo-
torfunktion hat.
[0011] Erfindungsgemäß ist die Fensterreinigungsvor-
richtung nun mit einer Ein- und Ausschaltfunktion verse-
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hen sein, die entweder den motorischen Antrieb des Sau-
gaggregats vollständig oder zur Vermeidung zu großer
Wiederanlaufzeiten in der Leistung herunterfährt. Zu-
sätzlich ist eine Zeitsteuerung vorgesehen, die erst nach
einer gewissen, vorgegebenen Dauer abschaltet oder
die Motorleistung reduziert. Der Orientierungsschalter
möglich, schaltet das Saugaggregat ab oder fährt es her-
unter, wenn das Gerät von einer aufrechten Position mit
oben angeordneter Abziehlippe gekippt oder ge-
schwenkt wird. Da auch oder gerade bei Querbewegun-
gen mit seitlich positionierter Abziehlippe ein Saugeffekt
gewünscht sein kann, kann der Orientierungsschalter so
ausgebildet sein, dass er erst aktiviert wird, wenn die
Abziehlippe nach unten zeigt. Der Verzögerungsschalter
verzögert, die Abschaltfunktion so dass ein kurzes Ver-
schwenken noch keinen Einfluss auf die Motorfunktion
hat.
[0012] Bei einer möglichen Ausgestaltung der Erfin-
dung wird die Flüssigkeit unmittelbar in den Tank umge-
lenkt. Hierzu sind der Tank und der Abscheideraum mit
einander kombiniert, das heißt, der Ansaugkanal mündet
in den Tank, der mit seinem mittleren Bereich den Ab-
scheideraum bildet.
[0013] Bei einer weiteren Ausgestaltung mündet der
Ansaugkanal mit einem freien Rohrstutzen in den Tank.
Die hieraus austretende Strömung des Flüssig-
keits-/Luftgemischs trifft dann auf die am Austritt ange-
ordnete Abscheidevorrichtung. Diese weist die Form ei-
nes Prallblechs auf, das die Strömung radial nach außen
in den Tank umlenkt. Die Abscheidevorrichtung kann
feststehend oder rotierend ausgebildet sein.
[0014] Im Falle einer feststehenden Abscheidevorrich-
tung kann diese von einer Scheibe gebildet sein, die von
innen nach außen dünner wird, wobei die Kontur, auf die
die Strömung prallt, einer gekrümmt nach außen gerich-
teten Strömungslinie folgt. Das heißt, die Abscheidevor-
richtung weist zum Beispiel die Form eines Kegels oder
eines Ventilstössels auf. Bevorzugt lenkt er die Strömung
möglichst mit großem Umlenkwinkel aber geringem Wi-
derstand um, um einerseits die Luftströmung nicht zu
behindern und damit den Energieverbrauch gering zu
halten und andererseits die Abscheidefunktion durch die
Richtungsänderungen möglichst zu optimieren.
[0015] Auch der Abluftkanal ragt bei einer bevorzugten
Ausgestaltung mit einem Rohrstutzen in den Tank. Al-
ternativ kann er auch bündig mit der Tankwandung ab-
schließen. In allen Fällen sollte er mit einem Mittelverse-
hen sein, dass verhindert oder zumindest unterdrückt,
dass Wasser in den Abluftkanal gelangt und mit dem
Luftstrom aus dem Gerät ausgestoßen wird.
[0016] Bevorzugt ist das Mittel zum Zurückhalten des
Wassers ein Strömungslabyrinth. Dieses bildet zusam-
men mit der Abscheidevorrichtung einen effektiven
Schutz vor einem Wassereintritt, ohne dass über den
Tank hinaus besondere Ruheräume für die Strömung
notwendig werden. Hierzu wird zum Beispiel auf den in
den Tank ragenden Rohrstutzen eine Art Kappe aufge-
setzt, die den Luftstrom zweimal in seiner Strömungs-

richtung umkehrt. Hierzu kann die Kappe vorne ge-
schlossen sein und sich mit einem Wandbereich längst
des den Abluftkanal bildenden Rohrstutzens erstrecken,
wobei zwischen dem Rohrstutzen und der Kappe ein
Ringspalt oder sonstige Luftdurchlässe verbleiben,
durch die die Luft im Wesentlichen parallel zur Stutzen-
achse zunächst wieder nach vorne strömen kann, bis sie
den vorderen Bereich der Kappe in deren Inneren er-
reicht, wobei dort dann die Luftströmung in ihrer Richtung
wiederum umgekehrt wird und in den Rohrstutzen ein-
treten kann.
[0017] Der Ringspalt ist bevorzugt so ausgebildet,
dass bei waagerecht gehaltenem Gerät Wasser, dass in
den Ringspalt eintritt, wieder in den Tank zurückläuft.
Hierzu kann zum Beispiel der Ringspalt in Richtung des
Endes des Rohrstutzens im Durchmesser leicht erweitert
ausgebildet sein. Auch im Rohrstutzen können zusätzli-
che Mittel vorgesehen sein, um Wasser aus dem Stutzen
heraus zu leiten, das trotz aller Vorkehrungen eingetre-
ten ist. Dies können zum Beispiel kleine Ablauflöcher
sein, die Wasser wieder in den Tank zurückleiten. Auch
ein umlaufender Ringspalt kann im Abluftkanal vorgese-
hen sein. Eventuelle Leckage-Luftströmungen können
dabei in Kauf genommen werden, solange ein ausrei-
chend großer Anteil an Luft abgesaugt wird.
[0018] Durch die beschriebene Ausgestaltung der
Flüssigkeitssaugvorrichtung wird das Flüssigkeits-/Luft-
gemisch von dem Saugmund über den Ansaugkanal an-
gesogen und durch die Formgebung des Ansaugkanals,
gegebenenfalls durch die Hilfe eines weiteren Strö-
mungsleitprofils, auf die Abscheidevorrichtung gelenkt.
Alternativ zur stehenden Prallplatte kann die Abscheide-
vorrichtung auch als Rotor ausgebildet sein, der dann
als dynamische Abscheidevorrichtung fungiert.
[0019] Wie auch bei den bekannten Flüssigkeitssaug-
vorrichtungen weist die Vorrichtung im vorderen Bereich
eine Abziehlippe auf und ist als Handgerät ausgebildet.
Hierzu weist das Gehäuse einen Griff auf, mit dem es
gehalten ist, so dass es wie ein herkömmlicher Fenster-
wischer zum Beispiel an einer Glasscheibe entlang ge-
führt werden kann, damit so die Flüssigkeit von dieser
Glasscheibe abgezogen und gleichzeitig aufgesaugt
werden kann.
[0020] Hinter der Abziehlippe, in dem Bereich, in dem
sich die Flüssigkeit sammelt, ist der Saugmund vorge-
sehen, der als Breitschlitzdüse ausgebildet sein kann.
Eine typische Anwendung der Erfindung ist beispielswei-
se ein Fensterputzgerät, mit dem Wasser zur Reinigung
des Fensters abgezogen und eingesagt werden kann.
Hierzu kann neben der Sauglippe auch ein Schwamm
angeordnet sein, der je nach Orientierung des Geräte
anstelle der Abziehlippe an das Fenster angestellt wer-
den kann, um so das Fenster zunächst nass zu reinigen.
Hier kann zusätzlich auch eine Flüssigkeitszufuhr vorge-
sehen sein, über die manuell oder motorisch eine Reini-
gungsflüssigkeit vor die Abziehlippe oder den Schwamm
oder auch direkt in den Schwamm gepumpt werden
kann.
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[0021] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Abziehlippe auch gebogen oder V-förmig
ausgebildet sein, so dass die abgezogene Flüssigkeit im
mittleren Bereich gesammelt wird, wo dann ein anders
geformter, beispielsweise punktuell wirkender Saug-
mund die Flüssigkeit einsaugen kann. Die Ausgestaltung
wird sich insbesondere bei Geräten anbieten, die eine
bewegliche Abziehlippe aufweisen und insbesondere für
den Boden oder sonstige horizontale Flächen vorgese-
hen sind.
[0022] Von dem Saugmund führt ein Strömungsweg
über den Ansaugkanal in die Hohlkammer und von dort
über den Abluftkanal zu einem hinteren Auslass, aus
dem die Luft, die in der Hohlkammer von der Flüssigkeit
abgeschieden wurde, wieder austreten kann. Die Saug-
wirkung wird durch einen Rotor erzeugt, der (hier nicht
näher beschrieben) einen die Strömung treibenden Un-
terdruck herstellt, so wie dies auch bei den bekannten
Flüssigkeitssaugvorrichtungen der Fall ist. Dieser Rotor
ist motorisch angetrieben, wobei der Motor bevorzugt
über einen Akkumulator oder über Batterien gespeist
wird, um eine Ortsunabhängigkeit zu gewährleisten.
[0023] Bei dieser Ausgestaltung wird der Flüssig-
keits-/Luftstrom unmittelbar in den Tank gelenkt und so-
wohl beim Eintritt als auch beim Austritt aus dem Tank
das Wasser abgeschiedene wird. Durch diese Trennung
der Abscheidemittel in eine vordere Abscheidevorrich-
tung und einen hinteren Spritzschutz kann effektiv das
Wasser von der Luft separiert werden, ohne dass
platzaufwändige Zwischenspeicher notwendig werden.
Stattdessen kann der zur Verfügung stehende Raum un-
mittelbar für das Tankvolumen genutzt werden.
[0024] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung weist eine Abscheidevorrichtung in Form eines
bewegten Rotors auf. Hier treibt der Motor zum Antrieb
des den Saugdruck erzeugenden Rotors bevorzugt auch
die in Form eines vorderen Rotors ausgebildete Abschei-
devorrichtung innerhalb der Hohlkammer an. Hierzu ist
der Antriebsmotor zunächst mit dem zum Beispiel turbi-
nenartig ausgebildeten Rotorrad des Saugaggregates
verbunden und versetzt dieses in Drehung. Wie bei ei-
nem herkömmlichen Staubsauger entsteht hierdurch der
Unterdruck, so dass Luft durch den Ansaugkanal, die
Hohlkammer und den Abluftkanal durch das Gehäuse
gefördert wird. Dieses Saugaggregat ist dann über eine
weitere Antriebswelle mit dem vorderen Rotor, der hier
als Abscheidevorrichtung fungiert, verbunden.
[0025] Wesentliches Merkmal dieses Teilaspekts der
Erfindung ist nun die Tatsache, dass das über den An-
saugkanal angesogene Flüssigkeits-/Luftgemisch nicht
mehr ausschließlich auf ein abscheidendes Prallblech
auftrifft, sondern auf den in der Hohlkammer angeordne-
ten, motorisch bewegten Rotor. Gleichzeit bildet ein Be-
reich dieser Hohlkammer den Tank und auch die Ab-
scheidekammer, innerhalb derer der Rotor für die Ab-
scheidung der Flüssigkeit von dem Gemisch sorgt.
[0026] Zum Abscheiden der Flüssigkeit aus dem an-
gesogenen Flüssigkeits-/Luftstrom weist der Rotor zu-

mindest eine Aufprallfläche auf, auf die die Strömung ge-
richtet ist. Diese Aufprallfläche wird üblicherweise nicht
unmittelbar mit der Strömung in Verbindung kommen,
sondern als Strömungshindernis eine Richtungsumkehr
für die Luftströmung verursachen, während die schwe-
reren Flüssigkeitspartikel der Strömung auf die Aufprall-
fläche aufprallen bzw. aufgrund ihrer Trägheit in eine an-
dere Richtung als die Luft gelenkt werden. So wird die
Luft im Wesentlichen dem Unterdruck folgen und den
kürzesten Strömungsweg nehmen.
[0027] Die Flüssigkeit dagegen wird aufgrund ihrer hö-
heren Trägheitskräfte nicht so schnell umgelenkt und da-
her eine Bahnkurve mit größeren Radien beschreiben.
Dies führt zum einen dazu, dass die beiden Medien un-
terschiedlichen Strömungspfaden folgen und zum ande-
ren, dass die Flüssigkeit aufgrund des größeren benö-
tigten Strömungsradius gegen Seitenwände oder auf
den Rotor selbst prallt. Letzteres wiederum führt dazu,
dass die Flüssigkeit von dem Luftstrom getrennt wird und
sich dem ringförmigen Hohlraum, der den Ansaugkanal,
die Abscheidekammer und den Abluftkanal umgibt, ge-
sammelt wird.
[0028] Aufgrund der Tatsache, dass die Aufprallfläche
nun außerhalb des Ansaugkanals liegt, kann das Rotor-
rad einen wesentlich größeren Durchmesser aufweisen
als der Innendurchmesser des Ansaugkanals. Damit die
Aufprallfläche von der Strömung getroffen wird, können
Strömungsleitprofile im Ansaugkanal oder kurz dahinter
angeordnet sein, die die Strömung auf die Aufprallfläche
umlenken.
[0029] Bevorzugt wird ein Strömungsleitprofil verwen-
det, das beispielsweise glockenartig oder kegelförmig
ausgebildet sein kann, wobei die Spitze im Ansaugkanal
angeordnet ist und der sich nach hinten erweiternde Teil
die Strömung nach außen umlenkt. Diese Strömung trifft
dann im äußeren Bereich auf die ringförmige Aufprallflä-
che, wobei die Flüssigkeitsbestandteile dann durch das
rotierende Rotorrad beschleunigt und in den äußeren Be-
reich der Hohlkammer geschleudert werden. Von der in-
neren Außenwand werden sie dann nach unten ablaufen,
wobei das Gerät in Betriebsstellung üblicherweise so ge-
halten wird, dass die Abziehlippe oben ist und sich rund
um den Abluftkanal die abgeschiedene Flüssigkeit be-
findet.
[0030] Das Gehäuse kann zweiteilig ausgebildet sein,
so dass sich entweder die Hohlkammer zusammen mit
dem gesamten Tank herausnehmen lässt. Hierzu kann
zum Beispiel vorgesehen sein, dass die Hohlkammer als
separates, zum Beispiel zylindrisches Bauteil ausgebil-
det ist, das auf den Abluftkanal bzw. den Zuluftkanal auf-
steckbar ist, wobei die Trennebene des Gehäuses im
Bereich der Hohlkammer liegt. Bevorzugt wird das Ge-
häuse mit einem Sicherheitsschalter versehen, der bei
Öffnen des Gehäuses den Motor abschaltet bzw. ein Ein-
schalten des Motors durch Unterbrechung der Stromzu-
fuhr verhindert. Alternativ kann die Hohlkammer auch
von dem Gehäuse selbst gebildet sein, so dass die In-
nenseite eines Abschnittes des Gehäuses die Außensei-
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te der Hohlkammer bildet. In diesem Fall sind im Gehäu-
se zwei Trennwände vorgesehen, von denen eine einen
Durchlass für den Ansaugkanal und eine einen Durch-
lass für den Abluftkanal aufweist.
[0031] Bei der zweiteiligen Ausführung des Gehäuses
kann dieses dann zum Entleeren oder Reinigen geöffnet
werden. Am vorderen Gehäuseteil kann zum Beispiel der
Zuführkanal vorgesehen sein, der mit dem vorderen Ge-
häuseteil von dem übrigen Gehäuse aus der Hohlkam-
mer herausgezogen wird. Ringförmige Dichtungen kön-
nen den Ansaugkanal abdichten, so dass dieser zwar
einerseits mit dem vorderen Gehäuseteil herausziehbar,
andererseits aber auch dichtend zusammensetzbar ist.
Ist der vordere Gehäuseteil abgenommen, kann dann
die Hohlkammer als hohlzylindrisches Bauteil von dem
Abluftkanal abgezogen werden, der seinerseits wieder-
um über Ringdichtungen abgedichtet sein kann.
[0032] Die oben genannte Ausgestaltung ermöglicht
es, das Gehäuse und sinnvollerweise auch die Hohlkam-
mer selbst zu zerlegen und zu reinigen. Hierzu kann die
Hohlkammer ihrerseits wiederum zweiteilig ausgebildet
sein, so dass sie sich in zwei Gehäusehälften zerlegen
lässt. Der die Abscheidevorrichtung bildende Rotor kann
ebenfalls abnehmbar ausgebildet sein, so dass auch die-
ser leicht gereinigt werden kann. Sofern der den Hohl-
raum bildende zylindrische Körper zweiteilig ausgebildet
ist, müssen natürlich die beiden Teile auch über Dich-
tungen miteinander verbunden sein, so dass bei liegen-
dem Gerät keine Flüssigkeit aus dem Hohlraum austre-
ten kann.
[0033] Ein Merkmal ist nämlich die Tatsache, dass die
Flüssigkeit, die sich im Flüssigkeits-/Luftstrom befindet,
über den Rotor nach außen geschleudert wird bzw. vom
Luftstrom separiert wird, so dass sich Flüssigkeit dann
in dem als Tank dienenden Hohlraum ansammeln kann,
um später ausgeleert zu werden. Da die Flüssigkeits-
saugvorrichtung als Handgerät ausgebildet ist, das wie
ein Fensterabzieher auch in Querlage oder gar über Kopf
verwendet wird, ist es wichtig, dass die Flüssigkeit nicht
durch den Ansaugkanal wieder auslaufen kann. Aus die-
sem Grund ragt der Ansaugkanal mit einem Rohrstutzen
in den Hohlraum hinein, so dass selbst bei Überkopfpo-
sition Flüssigkeit rund um diesen Ansaugstutzen im Tank
verbleibt und nicht aus dem Ansaugkanal herausläuft.
[0034] Gleiches gilt dann, wenn das Gerät in aufrechter
Position verwendet wird, also die Ansauglippe oben an-
geordnet ist. Hier ragt dann der Stutzen des Ablaufkanals
in den Hohlraum hinein, so dass sich rund um den Stut-
zen dieses Ablaufkanals wiederum ein Hohlraum ergibt,
in dem Flüssigkeit gesammelt werden kann, ohne dass
diese durch den Abluftkanal nach unten ablaufen könnte.
Zusammenfassend ist also der Tank von einem Bereich
der Hohlkammer gebildet, in den von oben und unten
jeweils stutzenartig der Ansaugkanal und der Abluftkanal
eingeführt sind, so dass aufgrund der stutzenartig hin-
einragenden Kanalenden bei allen Orientierungen des
Gerätes sichergestellt ist, dass die vom Luftstrom sepa-
rierte Flüssigkeit nicht wieder auslaufen kann. Diese

Funktion kann durch einen sich in Richtung des Inneren
der Hohlkammer leicht erweiternden Querschnitt des An-
saugkanals bzw. des Ablaufkanals verstärkt werden.
[0035] Zum Entleeren des Gerätes bestehen grund-
sätzlich mehrere Möglichkeiten. Zum einen kann der den
Tank bildende Hohlraum über einen Stöpsel verschlos-
sen sein, der einen Weg nach außen freigibt. Hier ist also
ein Entleerungskanal mit dem Hohlraum verbunden,
über den das Gerät entleert werden kann. Zum anderen
kann über die oben bereits beschriebene Reinigungs-
funktion durch die Zweiteilung des Gehäuses und auch
des Hohlraumes eine Entleerung erfolgen. Hierzu wird
einfach das Gerät wie bereits beschrieben auseinander-
genommen und die Hälfte des Hohlraumes nach dessen
Zerlegen ausgeleert.
[0036] Eine dritte Möglichkeit der Entleerung besteht
darin, dass der Ansaugkanal oder der Abluftkanal ver-
schiebbar im Gehäuse gelagert sind, so dass sich eines
der beiden Teile jeweils herausziehen lässt, bis kein
Rohrstutzen mehr in den Hohlraum hineinragt. Auf diese
Weise kann zum Beispiel das Gerät auf den Kopf gestellt
werden und der Ansaugkanal, der zum Beispiel mit der
Abziehlippe fest verbunden sein kann, nach vorne her-
ausgezogen werden. Dadurch, dass durch dieses Her-
ausziehen der in den Hohlraum hineinragende Rohrstut-
zen entfällt, wird der Strömungswiderstand aufgehoben
und die im Hohlraum befindliche Flüssigkeit kann her-
auslaufen.
[0037] Über elektrische Kontakte kann sichergestellt
sein, dass das Gerät seine Saugfunktion nur dann auf-
nehmen kann, wenn sich der Ansaugkanal in der richti-
gen Position befindet, also in der eingeschobenen Posi-
tion. Hierzu können einfache Kontakte am Ansaugkanal
vorgesehen sein, die den durch den motorischen Antrieb
des Saugaggregates herausgezogenen Ansaugkanal
unterbrechen. Auf gleiche Weise kann eine Entleerungs-
funktion auf Seiten des Abluftkanals realisiert werden,
wobei dann die Flüssigkeit durch den herausgezogenen
Abluftkanal entleert werden kann.
[0038] Sowohl auf Seiten des Abluftkanals als auch
auf Seiten des Ansaugkanals können zusätzliche Ven-
tilmittel vorgesehen sein, die zum Beispiel als reine Klap-
pen den Abluftkanal oder den Ansaugkanal zusätzlich
abschotten können, wenn Flüssigkeit aufgrund einer un-
günstigen Drehung des Gerätes auszutreten droht.
[0039] Günstig ist die Tatsache, dass der Ansaugkanal
von der Abziehlippe kommend mit seinem Rohrstutzen
in den Hohlraum hineinragt, während gegenüberliegend
der Abluftkanal ebenfalls in den Hohlraum hineinragt.
Zwischen den beiden Rohrstutzen entsteht ein Spalt, in
dem der Rotor angeordnet ist, der hier als Abscheide-
vorrichtung fungiert. Der Flüssigkeits-/Luftstrom trifft auf
diesen Rotor, wobei zwischen dem Ansaugkanal und
dem Rotor ein Spalt vorgesehen ist, der einerseits klein
genug ist, um den Saugdruck aufrechtzuerhalten und
zum anderen groß genug ist, um ohne große Leistungs-
verluste den Flüssigkeits-/Luftstrom durch das Gerät zu
fördern.
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[0040] Durch den drehenden Rotor wird die Flüssig-
keit, die infolge der Trägheit auf den Rotor auftrifft oder
von dem Rotor abgelenkt wird, in den äußeren Bereich
des Hohlraumes gefördert, während die wesentlich we-
niger träge Luft durch den Unterdruck, der infolge des
Saugaggregates am Abluftkanal anliegt, aus dem Hohl-
raum herausgesogen wird. Grundsätzlich kann zum Bei-
spiel der in den Hohlraum hineinragende Stutzen des
Abluftkanals über seinen Umfang eine Lufteintrittsöff-
nung aufweisen, so dass die Luft aus dem Hohlraum ab-
gesaugt werden kann.
[0041] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung weist
dagegen einen Rotor auf, der in der Mitte durchlässig ist
und unmittelbar vor dem in den Hohlraum ragenden Stut-
zen des Abluftkanals angeordnet ist. Bei dieser Ausge-
staltung verläuft die Antriebswelle für den Rotor durch
den Abluftkanal, so dass der Rotor und die Antriebswelle
konzentrisch zum zylindrischen Antriebskanal angeord-
net sind. Damit die Abscheidefunktion gewährleistet ist,
kann bei dieser Ausgestaltung im Ansaugkanal ein Strö-
mungsleitprofil vorgesehen sein, das die Strömung aus
dem Ansaugkanal nach außen leitet. Der Rotor weist,
die Öffnung für den Eintritt in den Abluftkanal umgebend,
einen Rohrstutzen auf, der in das hier glockenartig oder
kegelförmig ausgebildete Strömungsleitprofil hineinragt.
[0042] Zwischen diesem Rohrstutzen an dem Rotor
und dem Strömungsleitprofil verbleibt ein kleiner Spalt,
durch den die Luft nach mehrfacher Richtungsumkehr in
den Abluftkanal gelangen kann, während die Flüssigkeit
auf die Aufprallfläche des Rotors auftritt oder von einer
Luftströmung, die nahe der Aufprallfläche aufgrund der
Bewegung des Rotors nach außen gerichtet ist, in den
Hohlraum gefördert wird. Letztlich ist es nicht erheblich,
ob ein Teil der Luft zusammen mit der Flüssigkeit in den
Hohlraum gefördert wird, solange durch die Geometrie
des Abluftkanals bzw. des Lufteintritts in den Abluftkanal
sichergestellt ist, dass über den Ansaugkanal angesaug-
te Luft ohne die parallel angesaugte Flüssigkeit durch
den Abluftkanal wieder abgesaugt wird.
[0043] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung weist
eine Abziehlippe auf, die zusammen mit dem Saugmund
als separates Bauteil ausgebildet ist und in das Gerät
eingesteckt ist, wobei der Saugmund über eine dichtende
Rohrsteckverbindung mit dem Ansaugkanal verbunden
ist. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass die Funk-
tionseinheit, die von der Abziehlippe und dem Saugmund
gebildet wird, vollständig abgenommen werden kann und
über einen Schlauch mit dem Gerät verbunden werden
kann. Dies ermöglicht es, diese Funktionseinheit an ei-
nem Stiel oder auch einem Schlauch zu befestigen und
so einen leichten Abzieher mit Absaugfunktion zu schaf-
fen, während das übrige Gerät entweder zum Beispiel
an einem Tragegurt von dem Bediener getragen wird
oder als Standgerät auf dem Boden liegt. Im Falle es
Stieles ist dieser mit einem Absaugkanal versehen und
kann mit dem Gerät auf einer Seite und der Einheit aus
Abziehlippe und Saugmund an der anderen Seite ver-
bunden werden, so dass über den Absaugkanal oder

-schlauch das Wasser vor dem Saugmund an- und auf-
gesogen werden kann.
[0044] Alternativ oder auch zusätzlich kann auch nur
die Abziehlippe abnehmbar ausgebildet sein. Dies er-
möglicht es, die Abziehlippe unabhängig von dem Gerät
zu benutzen, wenn die Saugfunktion nicht benötigt wird.
[0045] Schließlich kann das Gehäuse, insbesondere
an der, dem Saugmund gegenüberliegenden Rückseite,
eine Aufnahme für einen Stiel aufweisen. Dies ist bevor-
zugt eine Universalaufnahme für Stiele von Haushalts-
geräte, die ohnehin im Haushalt vorhanden sind. In die-
sem Fall kann der Stiel, der auch als Teleskopstiel aus-
gebildet sein kann, einfach an dem Gehäuse befestigt
werden. Auch auf diese Weise kann die Reichweite des
Benutzers leicht und einfach erhöht werden.
[0046] Die Abziehlippe und optional auch der Saug-
mund können auch dreh- oder schwenkbar am Gehäuse
befestigt sein, wobei dies zum Beispiel über ein dichten-
des Kugelgelenk erfolgen kann, dass in der Verbindung
zwischen dem Gehäuse und der die Abziehlippe und den
Saugmund aufweisenden Einheit angeordnet ist. Dieses
Kugelgelenk kann so ausgebildet sein, dass der Ansaug-
kanal durch das Gelenk hindurchgeführt ist. Alternativ
kann der Ansaugkanal auch in Schlauchform seitlich an
dem Gelenk vorbeigeführt sein.
[0047] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen und aus der
nachfolgenden Beschreibung eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels anhand der Zeichnungen.
[0048] In den Zeichnungen zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Flüssigkeitssaugvor-
richtung in einer Draufsicht, teilweise im
Schnitt,

Figur 2 die in Figur 1 dargestellte Flüssigkeitssaug-
vorrichtung in einer Seitenansicht im Schnitt
mit einer ersten Ausgestaltung der Abschei-
devorrichtung,

Figur 3 die in Figur 1 dargestellte Flüssigkeitssaug-
vorrichtung in einer Seitenansicht im Schnitt
mit einer zweiten Ausgestaltung der Abschei-
devorrichtung und

Figur 4 den Bereich des Rotors der in Figur 3 darge-
stellten Flüssigkeitssaugvorrichtung in einer
vergrößerten Darstellung.

[0049] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Flüssig-
keitssaugvorrichtung dargestellt. In der Darstellung ist
der obere Bereich ungeschnitten, der untere Bereich ge-
schnitten dargestellt, wobei aus Gründen der Übersicht-
lichkeit auf der Darstellung der Schnittkanten des Ge-
häuses 1 verzichtet wurde.
[0050] Das Gerät weist im vorderen Bereich eine Ab-
ziehlippe 7 auf, die Flüssigkeit von einer Fläche abzuzie-
hen vermag. Der klassische Anwendungsfall dieser Vor-
richtung ist das Abziehen von Wasser von einer Fens-
terfläche. Hinter der Abziehlippe 7 ist ein Saugmund 5
angeordnet, der hier als breite Düse ausgebildet ist, de-
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ren Breite im Wesentlichen der Breite der Abziehlippe 7
entspricht. Über einen Ansaugkanal 4 wird das Flüssig-
keits-/Luftgemisch in eine Hohlkammer 2 eingesogen,
wobei in der Hohlkammer 2 ein Abscheideraum 8 mit
einer Abscheidevorrichtung vorgesehen ist, die die Flüs-
sigkeit von dem Luftstrom zu trennen vermag.
[0051] Die weitere Funktion der Vorrichtung wird an-
hand der Schnittansicht in den Figuren 2 und 3 sowie der
Detailansicht in Figur 3 nachfolgend genauer beschrie-
ben:

In dem Gehäuse 1 ist als zentrales, tankartiges Bau-
teil die Hohlkammer 2 vorgesehen. Diese Hohlkam-
mer 2 kombiniert verschiedene Funktionen der Flüs-
sigkeitssaugvorrichtung miteinander. Zum einen ist
sie der Tank, in den abgeschiedene Flüssigkeit ge-
sammelt werden kann, die aus dem Flüssig-
keits-/Luftgemisch separiert wurde. Zum anderen ist
hier auch der Abscheideraum 8 integriert, in dem die
Trennung der Luft von der Flüssigkeit stattfindet.
Schließlich bildet die Hohlkammer 2 einen Schutz
vor dem Wiederauslaufen der abgeschiedenen Flüs-
sigkeit.

[0052] In die Hohlkammer 2 ragen jeweils mit einem
Rohrstutzen der Abluftkanal 3 sowie der Ansaugkanal 4.
Diese beiden Kanäle sind konzentrisch zueinander an-
geordnet und laufen aufeinander zu, wobei zwischen den
Enden der beiden Kanäle die Abscheidevorrichtung 13
angeordnet ist.
[0053] Figur 2 zeigt eine erste Ausgestaltung der Er-
findung mit einer starren Abscheidevorrichtung 13, die
hier als Stator ausgebildet ist und die Strömung radial
nach außen in den Tank umlenkt.
[0054] Hier ist die Ein- und Ausschaltfunktion zu er-
kennen, die den motorischen Antrieb des Saugaggrega-
tes bei Druck auf die Abziehlippe einschaltet oder die
Motorleistung erhöht und bei nachlassendem Druck den
motorischen Antrieb ausschaltet oder die Motorleistung
reduziert. Hierzu ist die Saugdüse über eine untere Feder
in Position gehalten, oben ist ein "T-förmig" dargestellter
Schalter vorgesehen. Erfindungsgemäß wird dieser
Schalter durch einen Orientierungsschalter ersetzt.
[0055] Im hinteren Bereich des Tanks ragt der Abluft-
kanal 3 mit einem Ansaugstutzen 11 in den Tank hinein.
Damit kein Spritzwasser in den Abluftkanal 3 hineingerät
ist der rohrstutzenartig ausgebildete Abluftkanal 3 mit ei-
nem Strömungslabyrinth 12 versehen, dass, wie aus
dem die Luftströmung schematisch andeutenden Pfeil
ersichtlich ist, eine doppelte Richtungsumkehr der Strö-
mung erzwingt und damit restliches Wasser von der Luft
abscheidet, dass im Tank zurückbleibt.
[0056] Bei der in Figur 3 dargestellten Ausführungs-
form ist in dem Spalt zwischen Ablaufkanal 3 und An-
saugkanal 4 verbleibt, in dem ein Rotor 6 angeordnet ist.
Dieser Rotor 6 wiederum wird über eine Antriebswelle 9
angetrieben, wobei die Antriebswelle 9 konzentrisch zum
Abluftkanal 3 angeordnet ist. Der Rotor 6 ragt mit Auf-

prallflächen seitlich über den Abluftkanal 3 hinaus in die
Hohlkammer 2 hinein.
[0057] Im Endbereich weist der Abluftkanal 3 ein Strö-
mungsleitprofil 10 auf, das hier die Form eines innen hoh-
len Kegelstumpfes aufweist. Dieser Kegelstumpf leitet
die angesaugte Mischung aus Wasser und Luft im An-
saugkanal 4 nach außen ab, so dass diese auf den äu-
ßeren Bereich des Rotors 6, der hier die Aufprallfläche
bildet, trifft. Dies bewirkt, dass der angesaugte Flüssig-
keits-/Luftstrom in radialer Richtung und auch in Um-
fangsrichtung des Rotors 6 beschleunigt wird, wobei die
trägere Flüssigkeit eine andere Bahnkurve beschreibt als
die leichtere Luft.
[0058] Wie aus Figur 3 zu erkennen ist, befinden sich
der Motor und das Saugaggregat im hinteren Bereich
des Gehäuses 1, in dem auch die Energieversorgung in
Form eines Akkus angeordnet ist. Dies bewirkt, dass der
Schwerpunkt des Gerätes nach hinten verlagert ist, so
dass es sich besonders leicht in aufrechter Position längs
einer Scheibe oder einer sonstigen Fläche bewegen
lässt.
[0059] Im vorderen Bereich ist die Abziehlippe 7 an-
geordnet, hinter der der Saugmund 5 vorgesehen ist. Von
hier aus verläuft der Strömungskanal durch den Ansaug-
kanal 4 in die Hohlkammer 2. Das Gehäuse weist an
seiner, dem Saugmund gegenüberliegenden Rückseite
eine Aufnahmebuchse (14) für einen Stiel auf, in die ein
Stiel einsteckbar ist und in der der Stiel über einen Reib-
oder Formschluss befestigbar ist.
[0060] In Figur 4 ist der Bereich des Rotors 6 innerhalb
der Hohlkammer 2 nochmals in vergrößerter Darstellung
wiedergegeben. Wie dargestellt, ragt der Rotor 6 in das
Strömungsleitprofil 10 hinein. Hierzu weist er einen ring-
förmigen Rohrstutzen auf, der von dem Rotorrad 6 nach
vorne gerichtet in Richtung des Ansaugkanals 4 hervor-
springt.
[0061] Zwischen diesem Bereich des Rotors 6 und
dem Strömungsleitprofil 10 verbleiben kleine Spalten, so
dass sich eine Labyrinth-Dichtung ergibt, durch die die
abzusaugende Luft den inneren Pfeilen folgend, zu-
nächst an der Außenseite des Strömungsleitprofiles 10
nach außen strömt, anschließend eine enge Kurve nach
innen beschreibend in das Innere des Strömungsleitpro-
files 10 gesogen wird und von dort durch das innen hohle
Rotorrad 6 in den Abluftkanal 3 gesogen wird. Eine derart
enge Bahnkurve kann die trägere Flüssigkeit nicht voll-
ziehen und wird daher den äußeren Pfeilen folgend radial
und in Umfangsrichtung des Rotorrades nach außen ge-
fördert. Dies führt dazu, dass sich die Flüssigkeit in der
Hohlkammer 2, insbesondere an der Innenwandung
sammelt und bei aufrechtem Gerät in den unteren Be-
reich der Hohlkammer 2 fließt, der dann als Tank dient.
[0062] Die dargestellte Ausführungsform der Flüssig-
keitssammelvorrichtung ist nur eine denkbare Möglich-
keit, vom erfindungsgemäßen Grundprinzip Gebrauch
zu machen. Wesentlich an der Erfindung ist die Tatsa-
che, dass keine separate Abscheidekammer mehr vor-
gesehen ist und dass der Flüssigkeits-/Luftstrom unmit-
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telbar auf ein Rotorrad 6 gelenkt wird, das infolge seiner
Rotation die unterschiedlichen dynamischen Trägheiten
von Luft und Flüssigkeit ausnutzt, um beide Ströme von-
einander zu trennen. Ferner kann das Rotorrad 6 wie
dargestellt über eine Antriebswelle 9 durch den Abluft-
kanal 3 angetrieben sein, wobei es alternativ natürlich
auch möglich ist, dass das Rotorrad 6 durch einen se-
paraten Antrieb angetrieben ist.
[0063] In der Hohlkammer 2 kann ein Füllstandsensor
vorgesehen sein, der beispielsweise von einem elektri-
schen Kontakt gebildet sein kann und den Motor abschal-
tet, wenn ein bestimmter Flüssigkeitspegel erreicht ist,
jenseits dessen es nicht mehr gewährleistet ist, dass kei-
ne Flüssigkeit durch den Abluftkanal 3 oder den Ansaug-
kanal 4 austreten kann. Der im hinteren Bereich der Vor-
richtung angeordnete Akkumulator kann bevorzugt ab-
nehmbar mit dem Gehäuse 1 verbunden sein, so dass
er zum Beispiel zum Wiederaufladen entnommen und in
eine Steckdose eingesteckt werden kann. Ferner kann
das Gehäuse 1 im hinteren Bereich eine Befestigungs-
möglichkeit für einen Stiel aufweisen, so dass das Gerät
auch in größeren Höhen eingesetzt werden kann.
[0064] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung weist
als Abziehlippe 7 eine abziehbare Gummilippe auf, die
beispielsweise an einer in das Gehäuse 1 hineinragen-
den Haltestange derart befestigt ist, dass sie vor dem
Saugmund 5 wie dargestellt angeordnet ist. Die Haltes-
tange kann dann als Saugrohr ausgebildet und lösbar in
das Gehäuse 1 eingesteckt werden, was den Vorteil hat,
dass der Benutzer die Abziehlippe 7 für kleinere, diffizile
Arbeiten ohne Saugnotwendigkeit abnehmen und als
leichtes Abziehwerkzeug einsetzen kann.

Bezugszeichenliste:

[0065]

1 Gehäuse
2 Hohlkammer
3 Abluftkanal
4 Ansaugkanal
5 Saugmund
6 Rotor
7 Abziehlippe
8 Abscheideraum
9 Antriebswelle
10 Strömungsleitprofil
11 Ansaugstutzen
12 Strömungslabyrinth
13 Abscheidevorrichtung
14 Aufnahmebuchse zur Befestigung eines Stiels

Patentansprüche

1. Flüssigkeitssaugvorrichtung zum Abziehen und Auf-
saugen von Flüssigkeiten mit

- einem Gehäuse (1),
- einer von zumindest einer Abziehlippe (7) ge-
bildeten Abziehvorrichtung zum Abziehen und
Sammeln der Flüssigkeit vor wenigstens einen
Saugmund (5),
- einer, ein motorisch angetriebenes Saugag-
gregat aufweisenden Saugvorrichtung, die ei-
nen mit der aufzusaugenden Flüssigkeit ver-
mischten Luft-/Flüssigkeitsstrom längs eines
Strömungsweges von dem Saugmund (5) durch
einen Ansaugkanal (4) in das Gehäuse (1) zu
saugen vermag,
- einer Abscheidevorrichtung (13) zum Abschei-
den der Flüssigkeit von der Luft und mit
- einem Tank zur Aufnahme der abgeschiede-
nen Flüssigkeit, und einem Abluftkanal (3), an
dem zur Ausleitung der Luft aus dem Gehäuse
(1) ein Saugunterdruck anliegt,

wobei die Flüssigkeitssaugvorrichtung als Handge-
rät ausgebildet ist und das Gehäuse einen Griff auf-
weist, mit dem das Gehäuse zum Abzuziehen und
Aufzusaugen von Flüssigkeit von einer Fläche ge-
halten und wie ein herkömmlicher Fensterwischer
geführt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Flüssigkeitssaugvorrichtung derart ausgebildet
ist, dass zur Bildung einer Ein- und Ausschaltfunkti-
on ein Orientierungsschalter vorgesehen ist, der den
motorischen Antrieb des Saugaggregates abzu-
schalten oder herunterzufahren vermag, wenn das
Gerät von einer aufrechten Position mit oben ange-
ordneter Abziehlippe (7) gekippt oder geschwenkt
wird oder wenn die Abziehlippe (7) nach unten zeigt,
wobei ein Verzögerungsschalter vorgesehen ist, der
die Abschaltfunktion zu verzögern vermag, so dass
ein kurzes Verschwenken der Flüssigkeitssaugvor-
richtung keinen Einfluss auf die Motorfunktion hat.

2. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Zeitsteuerung vorgesehen sein, die nach einer
vorgegebenen Saugdauer den motorischen Antrieb
des Saugaggregates abzuschalten oder zu reduzie-
ren vermag.

3. Flüssigkeitssaugvorrichtung zum Abziehen und Auf-
saugen von Flüssigkeiten nach einem der beiden
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flüssigkeitssaugvorrichtung ei-
nen in dem Gehäuse (1) angeordneten Abscheide-
raum (8) und einen Tank aufweist, wobei in einer
den Tank aufweisenden Hohlkammer (2) ein Füll-
standsensor vorgesehen ist, der bei Erreichen eines
bestimmten Flüssigkeitspegels den motorischen
Antrieb abzuschalten vermag.

4. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abscheidevorrichtung (13) von einer luft-
eintrittsseitigen Strömungsumlenkung in Form eines
Stators oder Rotors gebildet ist, die vor dem Eintritt
des angesaugten Luft-/Flüssigkeitsstroms in den
Tank am Ansaugkanal (4) oder im Tank angeordnet
ist und den angesaugten Luft-/Flüssigkeitsstrom ra-
dial nach außen in den Tank umlenkt, und von einem
vor dem Eintritt in den Abluftkanal (3) angeordneten
Strömungslabyrinth (12) als Rückhaltemittel für
Spritzwasser gebildet ist.

5. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Saugmund (5) relativ zum Gehäuse (1)
drehbar gelagert ist.

6. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (1), insbesondere an seiner, dem
Saugmund (5) gegenüber liegenden Rückseite, eine
Aufnahmebuchse (14) für einen Stiel aufweist, in die
ein Stiel einsteckbar ist und in der der Stiel über einen
Reib- oder Formschluss befestigbar ist.

7. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abziehlippe (7) zusammen mit dem Saug-
mund als separates, in das Gerät einsteckbares
Bauteil ausgebildet ist und der Saugmund über eine
dichtende Rohrsteckverbindung mit dem Ansaugka-
nal verbunden ist.

8. Flüssigkeitssaugvorrichtung nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
das in das Gerät einsteckbare Bauteil über einen
Stiel oder einen Schlauch mit dem übrigen Gerät ver-
bunden ist

15 16 



EP 2 959 814 A1

10



EP 2 959 814 A1

11



EP 2 959 814 A1

12



EP 2 959 814 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 959 814 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 959 814 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 4831685 A [0002]
• WO 2010018342 A2 [0002]
• DE 102008004964 B [0003]

• DE 102008004965 B [0003]
• US 20100050368 A [0005]
• FR 2196774 A [0007]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

